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»rsbotschaft des Führers
Berlin , 1. Jan . Als Sondersendung der Reichssende-

leitung für alle deutschen Sender verlas am Reujahrstage
um 14 Uhr im Aufträge - es Führers Neichsminister Dr .
Göbbels die Neujahrsbotschaft des Führers und Reichskanz¬
lers . Die Sendung wurde um 19.3V Uhr über alle deutschen
Sender wiederholt .

Die Reujahrsvotschaft lautet :

Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen ! Parteigenossen !
Zum dritten Male feiert das neue Reich den Jahres -

u Wechsel . Zum dritten Male wurde «ns am Beginn der ver¬
gangenen zwölf Monate der bevorstehende Zusammenbruch
des nationalsozialistischen Regimes prophezeit.

V Zum dritten Male ist Deutschland unter diesem Regime
stärker und gesünder geworden auf allen Gebieten seines

^ Lebens. Es ist für «ns , die wir diesegrohe
^ geschichtliche Wende unseres Volkes gestalten und

erleben durften , schwer feststellbar» welchem derdreizu -
rückliegendenJahre die größere Bedeutung für die
Wiederauferstehung des deutschen Volkes zukommt . 1933 er¬
oberten wir die innere Macht. 1934 gelang es uns , sie zu
befestigen und zu erweitern durch die Vorarbeiten für dis
Erringung der äußeren Freiheit . 19 35 steht im Zei¬
chen der errun ge ne nF re i y ei t na ch

" äuge n
und der weiteren Durchsetzung der natio¬
nalsozialistischen Idee und ihrer Grundsätze im

'
Ä Innern . Daß es uns neben dieser gewatligen Arbeit der

- politischen Wiederherstellung Deutschlands auch gelang , den
'

s wirtschaftlichen Auffirull ^ uichzuführen und sortzusetzen , kann
mitZBonderem Stolz erfüllen .

In derselben Zeit , in der wir mit Recht zufrieden zurück-
Ä i blicken dürfen auf eine wahrhaft gewaltige politische , kul¬

turelle und wirtschaftliche Arbeit des Aufbaues » wird «ns
von journalistischen Hellsehern soeben wieder der neue
Termin für den deutschen Zusammenbruch mitgeteilt . Auch
damit können wir zufrieden sein . Denn diese Phrasen wer¬
den vergehen, aber dieErgebnisseunsererArbeit
werdenbleiben . Und das vor uns liegende Jahr 1838

soll und wird einweiteresJahrnationalsozia -

listischer Entschlossenheit und Tatkraft sein .
Je mehr aber die Stärke des Reiches zunimmt und ihren

- sichtbaren Ausdruck findet in der wiedererstandenen Wehr¬
macht unseres Volkes, um so mehr werden wir erfüllt sein
von der Schwere der Verpflichtung, die uns die neue Waffe
auferlegt . Mit dem Blick in die vielen Wirrnisse und Un
ruhen der anderen Welt ermessen wir erst den Segen
desklarenundstabilenRegimesinunserem
Staate sowohl als den Segen und Nutzen des dadurch
garantierten Friedens . Ein solches Bollwerk
dernationaleneuropäischenDisziplinund
KulturgegendenbolschewistischenMensch -

heitsfeindzu bleiben , wird auch im kommenden Jahre
unser eifervolles Bestreben sein . Dessen Versuch , durch fort¬
gesetzte Revolutionen , blutige Aufstände und Unruhen die

Ordnung der Welt zu untergraben und die Völler gegen¬
einander zu Hetzen » werden wir so wie in der Vergangen¬
heit auch in der Zukunft in Deutschland erfolgreich ab-

wehren. Unser höchstes Streben soll es aber auch im kom-

ktMtnden Jahre sein , dem wiedergefundenen nationalen Le¬

iden der Ehre und Freiheit den äußeren Frieden zu
bewahren .

Das heutige Deutsche Reich , sein Weg und seine Zukunft
sind unlöslich verbunden mitdernationalsozialisti -
i 4 enPartei . Sie hat die Umstellung unseres Volkes er-

rx' reicht, die Energien für den Wiederaufstieg erweckt, die
^ ^ htistige und politische innere Voraussetzung für die Durch¬

führung aller nötigen Maßnahmen und Reformen geschaf¬
fen und gegeben. Ich bin mir bewußt, daß was immer auch

-Deutschland treffen könnte, dieParteiderfesteund
Unzerstörbare Träger des deutschen Lebens¬

wille ns sein wird , wie sie dies in den zurückliegenden

15 Jahren war . Eine fanatisch verschworene Gemeinschaft
deutscher Männer , deutscher Frauen und deutscher Jugend
wird hinter mir stehen , wie in der Vergangenheit in ihren
guten und schlechten Tagen , so auch in der Zukunft !

Ich wende mich daher am Beginn des neuen Jahres wie
immer an meine alten Mitkämpfer . Ich gedenke
ihrer Treue und ihrer Disziplin. Ich gedenke all der Führer
in der politischen Organisation der nationalsozialistischen
Partei , der SA . , SS . , der HI . , des Arbeitsdienstes , des
NSKK ., der Vauernorganisation , der Arbeitsfront usw . so¬
wie der Führerinnen der Frauenschaften und des VdM . Ich
danke ihnen auch in diesem Jahr für die unentwegte
Treue und den Gehorsam, den sie mir entgegenbrachten, und
die es mir ermöglichten, schwerste politische Entscheidungen
im sicheren Bewußtsein des hinter mir stehenden und durch
sie geführten Volkes zu treffen . Ich danke all den unzäh¬
ligen namenlosen Parteigenossen und Anhängern , den bra¬
ven Männern meiner SA . und SS . , des Arbeitsdienstes ,
des NSKK . und der gesamten Arbeitsfront für ihre Hin¬
gabe an die Bewegung und für ihre gebrachten großen
Opfer . Ich danke besonders den Millionen deutscher
Lauern , die die Ernährung unseres Volkes auch in die¬
sem Jahre gelingen ließen. Und ich danke endlich allen
jenen Bekannten und Unbekannte «, die auch als
Nichtparteigenossen durch ihre treue Mitarbeit das
DeüIsMaM 'Ms Dritten Deiches emporsUyien chatsen." Sch"
danke vor allem den d e « t^H en Frauev , die durch die
neu geborenen Kleinen unseren Kampf durch ihre Tapfer¬
keit erst der Zukunft unseres Volkes zugute kommen lassen .
Das Jahr 1936 soll uns erfüllt sehen vor einem neuen
heiligen Eifer zu arbeiten und eiuzutreten
f ü r u n s e r V o l k. Es soll «ns alle vereint sehen im Be¬
wußtsein der uns gestellten gemeinsamen Aufgabe. Heute
aber wollen wir danken dem Allmächtigen, der unser Werk
bisher in seinen Segen genommen hat . Und wir wolle« uns
vereinen in der demütigen Bitte an ihn , uns auch in Zu¬
kunft nicht zu verlassen. Es lebe die nationalsozialistische
Bewegung ! Es leb- unser einiges deutsches Volk und Reich !

Adolf Hitler .

Uchen Leben gar nichts, das nicht seine zwei Seiten hätte . Alles
Angenehme hat auch seine unangenehmen Rückwirkungen. Jeder
Erfolg kostet Mühe und Einsatz .

Gerade bei dem eben verflossenen Weihnachtens ! konnten wir
Deutschen so recht feststellen , wie gut es das Schicksal im ver¬
gangenen Jahre mit uns gemeint und wie reich es unsere Arbeit
und Mühe belohnt hat . Wohin wir in Europa schauten , waren
Völker und Regierungen von schweren innen - und außenpoliri -
schen Krisen heimgesucht . Vielen Ländern fehlte die willens¬
mäßige Festigkeit, die so notwendig ist , um die schweren Schäden
unserer Zeit zu überwinden . Ihre Regierungen waren gerade
um die Jahreswende von der Unsicherheit chres Bestandes be¬
droht , ja ganze Völker in schwere und blutige Kriege verstrickt .
Mitten in dieser unruhigen und turbulenten Welt lag unser
Deutschland wie eine stille und gesegnete Insel des inneren und
äußeren Friedens ."

Das sei nicht etwa das Werk des Zufalls oder das Ergebnis
eines unverdienten Glückes , sondern der Erfolg des heute über
Deutschland regierenden einheitlichen Willens .

„Man mag"
, so erklärte der Minister , „an dem bei uns Herr-

chenden politischen Regime im Auslände kritisieren , was man
will . Eins ist unbestreitbar , daß die ganze Welt »ns darum
beneidet, daß « ir wieder auf weite Sicht arbeite« könne«, daß
das deutsche Volk Bertranen -n seiner Regierung hat, »ud daß
es mit Zuversicht und fester Hoffnung d«u kommenden Entwick¬
lungen entgegenschaut .

Daß wir uns damit in der Welt nicht nur Freunde erwerben
konnten, das liegt in der Natur der Sache. Denn die Welt hatte
sich in der Vergangenheit schon so mit einem schwachen und ohn¬
mächtigen Deutschland abgefunden , daß sie heute eine starke und
gefestigte deutsche Nation vielfach nur als lästig empfindet.
Das ilt an >b einer der Gründe »-a »ni>/ . mir . draußen jenseits

lfnnkrede am Silvesterabend
Dr . Göbbsls zum Jahreswechsel

Reichsminister Dr . Göbbels gedachte in seiner Neujahrs¬
ansprache zunächst der letzten Kabinettssitzung , in der der
Führer der Reichsregierung seinen Dank für die Arbeit im ver¬
gangenen Jahre ausgesprochen hatte . Mit Bewegung hätten
dabei alle der Mühen und Sorgen , der Freuden und Erfolgs
dieses wahrhaft historischen Jahres gedacht .

Es sei freilich ein eigentümlicher Charakterzug fast aller Men¬
schen , daß sie bei der Gegenwart immer nur das Schwere und
Sorgenvolle bemerken, um darüber das Leichtere und Freudigere
zu übersehen, während sie bei der Vergangenheit so gerne das
Angenehme im Gedächtnis behalten , um das Trübe und Un¬
erfreuliche zu vergessen. Damit würden sie auch oft ungerecht
gegen ihre Zeit und gegen sich selbst .

„Nur allzu viele Menschen"
, so fuhr Dr . Göbbels fort , „gibt

es, die sich gerne und fast mit Bosheit über die kleinen Un¬
annehmlichkeiten des Alltags ereifern . Sie geraten dann leicht
in die Gefahr , das Kind mit dem Bade auszuschütten, und
möchten am liebsten das Licht überhaupt ausblasen , weil es
natürlicherweise auch einen Schatten «Urft. Ls aibt im mensch-

Kurze Tagesüberficht
Der Führer und Reichskanzler erließ am Neujahrstag

einen Aufruf an das deutsche Volk , der durch Dr . Göbbels
über den Rundfunk verlesen wurde.

Zum Neujahrstag gingen dem Führer eine Fülle von
Glückwünschen zu.

Reichsminister Dr . Göbbels sprach am Silvesterabend
über alle deutschen Sender zum Jahresschluß.

o
Der deutsche Botschafter in Paris , Köster, ist an einer

Lungenentzündung plötzlich gestorben. Zwischen dem fran¬
zösischen Staatspräsidenten Lebrun und dem Führer fand
ein Telegrammwechsel statt.

An Silvester ist ein englisches Großflugzeug auf dem
Weg von Aisten nach Alexandria ins Meer gestürzt. Di?
zwölf Jkl .üsru ertranken .

unserer Grenzen oft noch mißverstanden und an gef
det werden. Wir bedauern das aus tiefstem Herzen ; dem
neue Deutschland will Frieden mit allen Votier « . Im übr
aber betrachtet es der Nationalsozialismus für seine erste
wichtigste Aufgabe , dem eigenen Volke zu dienen u >>o
ihm die Stetigkeit seiner Arbeit und den Schutz seiner Grenzen
zu sichern .

"

Das Jabr 1938 werde als das Jabr der deutschen
Freiheit in die Geschichte übergehen .

„Drei markante Ereignisse haben diesem Jahr ihren Stempel
aufgedrückt: der Sieg an der Saar , die Wiederherstellung der
deutsche» Wehrhoheit und der Abschluß des deutsch -englischen
Flottenabkommeus . Sie haben Deutschland, das durch den Ver¬
sailler Vertrag zur ewigen innen - und außenpolitischen Ohnmacht .
verurteilt werden sollte , wieder in die Reihe der souveränen
Staaten hine '

mgerückt . Und das Wunderbare an diesen Vor¬
gängen ist . daß sie nicht etwa , wie vielfach befürchtet wurde ,
den europäischen Frieden gefährdeten , sondern ihm erst seine
eigentliche Festigkeit und Sicherheit gaben . Denn nur das ohn¬
mächtige und zerrissene Deutschland war eine Gefahr für die'SkaMMtkr ves europäischen Kräfteausglcichs . Wir sind nun nicht
mehr Spielball in den Händen der Wcltwä -Ht« . Deutschland bat
wieder seinen eigenen politischen Willen und ist entschlossen, ihn
auch durchzusetzen .

Wenn Weihnachten zum erstenmal in großem Umfange die
jungen Soldaten unserer neuen Wehrmacht als Urlauber in ihre
Heimat zurückkehrten und den Städten und Dörfern des ganzen
Reiches damit ein neues Gepräge gaben , so ist dieses alte , liebe
Bild , das wir so lange schmerzlich entbehren mutzten , für das

ganze Volk ein Zeichen dafür gewesen, wie viel sich im Jahre 1935
in Deutschland gewandelt hat . Die Nation ist heute wieder
in der Lage, ihre Ehre und ihren Bestand durch
eigene Kraft zu beschützen .

Dieses große Ziel konnte selbstverständlich nicht ohne ebenso
große Opfer erreicht werden . Die Wiedcrerringung unserer
politischen Freiheit ist die Voraussetzung sür wirtschaftliche und
soziale Erfolge . Sie mußte deshalb auch vordringlich gelöst wer¬
den und bedingte eine Reihe von Einschränkungen , Unbequem¬
lichkeiten und Opfern . Es zeugt für den politischen Sinn des
deutschen Volkes, daß es diese mit freudiger Entschlossenheit auf
sich genommen hat . Noch ist ein großer Teil der Arbeitslosigkeit ,
die wir als furchtbarstes Erbe des vergangenen Regimes über¬
nehmen mußten , nicht überwunden . Noch gestattet die Niedrig¬
keit der Löhne einem großen Teil unseres Volkes nicht, an den
materiellen und ideellen Gütern der Nation gleichberechtigt teil »
zunehmen . Weil wir Rohstoffe für die Arbeitsschlacht und
für die Wehrhaftmachung unseres Volkes nötig haben , mußten
wir die Einfuhr von Lebensmitteln , vor allem von Fetten und
Fleisch , zu einem Teil einschränken. Das bedingte zeitweilige
Verknappungen an Butter und Schweinefleisch. Es mußte hier
Tag für Tag versucht werden , zu einem gerechten und erträg¬
lichen Ausgleich zu kommen , Regierung und Volk hüben schon
im vergangenen Jahre ihre Sorgen gehabt und werden sie auch
im künftigen haben . Entscheidend aber ist . daß wir n ach bestsn
Kräften gegen Elend und Mangel ankämpften
und nicht untätig zujchauten, wenn sich irgendwo ein Notstand
bemerkbar machte .

"

Dr . Göbbels erinnerte dann an die Leistungen des Winter -

hilfswcrks und der nationalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft
! durch Freude " und fuhr . iort : ^



„Ein wahrhaft sozialistisches Regime leitet und lenkt die Ge¬
schicke der oeutschen Nation . Es sitzt nicht auf Bajonettspitzen ,
sondern ruht in der Liebe und im Vertrauen des ganzen Volkes.
Unser kostbarster Schatz ist die Anhänglichkeit
aller guten Deutschen . Sie gibt uns Kraft und Stärke
in dem schweren Werk, dem wir dienen .

"

Dabei sei es klar , daß vorerst nurdiewichtigstenAuf -
gaben in Angriff genommen werden konnten .
Aber durch das ganze Volk gehe der einheitliche, entschlossene
Wille : Wir müssen wieder wie die anderen Großmächte ein Wslt -
volk werden ! Unser nationales Glück liegt in unserer natio¬
nalen Kraft .

Der Minister sprach dann der ganzen Nation den
Dank des Führers und der Regierung für de «
Opfersinn aus , mit der sie sich im vergangenen Jahre be¬
währt habe.

„Sie ist ihrer großen Aufgabe würdig gewesen. Sie wird auch
die kommenden Schwierigkeiten überwinden , wenn sie an der
lleberzeugung festhält , daß Hindernisse nicht mit Kopfhängerei ,
sondern mit Optimismus und Willenskraft gebrochen werden .
Neue große Aufgaben warten wieder auf uns .
Die Wehrhaftmachung mutz gefestigt, die Arbeitsschlacht weiter¬
geführt werden . Jahrelang noch werden die Hämmer klingen
beim Bau der Reichsautobahnen . Die organisatorische Neu¬
formung des Reiches findet ihre Fortsetzung ; Partei und Staat
werden ein einheitliches Ganzes bilden , um den Schutz der Volks¬
gemeinschaft zu sichern .

Der Führer , seine Partei und seine Regierung aber vermöchten
nichts, wenn das Volk ihnen nicht hilft . Sie können jedoch
um so sicherer auf die Mitarbeit des Volkes rechnen, da das Volk
jetzt weiß, wozu die Opfer gebracht werden müssen . Seine Hoff¬
nung auf die Zukunft kommt ja am sichersten zum Ausdruck in
dem wunderbaen Kindersegen , den ungezählte Mütter auch
im vergangenen Jahre wieder der deutschen Nation geschenkt
haben . Er ist das Unterpfand der Unsterblichkeit unseres Volkes.

So wollen wir denn in dieser festlichen Stunde Leim Abschluß
des alten Jahres uns alle vereinigen in tiefem Dankgefühl
an den Führer , der unsere nationale Hoffnung und unsere
völkische Zuversicht ist . Möge das Schicksal ihn uns noch viele
Jahre in Gesundheit und voller Schaffenskraft erhalten . Wenn
in einigen Stunden die Glocken über dem Reich in Nord und Süd
und Ost und West läuten , dann wird sich das ganze deutsche
Volk zusammenschließen. in heißem und innigem Gebet für ihn
und fein Werk. In diesem Gebet werden mitklingen die Millio¬
nen Hoffnungen und Wünsche aller guten Deutschen, die fern
der Heimat aus fremden Ländern und Erdteilen ihren Gruß an
das gemeinsame große Vaterland senden.

In dieser Gesinnung fühlen wir uns verbunden mit
a l l en D e u t s ch e n . Ich grüße besonders die, denen das Schick¬
sal Not und Sorge bereitet . Sie dürfen überzeugt sein, daß wir
keine Kraft und Mühe scheuen, um sie in die Segnungen unseres
nationalen Lebens mit einzuschließen.

Denn ganz Deutschland soll stark und glücklich
werden ! Es soll einmal das stolze Land unserer Kinder sein
und in ihnen ewig leben ! Unsere Hoffnung und unser Glaub «
gehören ihm . Wir werden auch im kommenden Jahre seine ge¬
treuen Diener und mutigen Vorkämpfer sein.

"

Neujahrserlasse an die Wehrmacht
Soldaten !

: entscheidendes Jahr der deutschen Wehrgeschichte ist hinter
Das !N» i>h »1t frei und

spreche allen Soldaten und den sonst am Aufbau der Wehr -
Beteiligten meinen Dank und meine Anerkennung für die

»ngen im vergangenen Jahre aus .
2 >ie Losung für 1S3K heißt :

Immer wieder » orwärtssürdenFrieden , dieEhre
und die Kraft der Nation .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht :
AdolfHitler .

An die Wehrmacht!
Im Zeichen der allgemeinen Wehrpflicht beginnen wir ei«

neues Jahr des Ehrendienstes an Volk und Reich .
Wir wollen weiter zusammenstehen in Treue , Manneszucht

und Hingabe für Deutschland und unseren obersten Befehlshaber .
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht:

- ^ _ vo » « l » mber »

An das Heer!
Mit Stolz kan » das Heer auf di« Arbeit des vergangenen

Jahres rurückblicke«,
„ . . > »», !>,

ver letzte Msker vss SMesdm
Roman von Paul Hain .

38 Nachdruck verboten

Totenstill war es auf dem Hülfe . Die Sonne brütete
über Schloß und Wald , Bienen summten in der Luft .

Aengstlich blickte ste sich um.
Schritt in den Garten .
,Packan, " rief sie , ,Greifer !"

Nichts rührte sich .
Da fchlug ihr das Herz laut bis zum Halse. Wo waren

die Hunde ?
Sie lief schneller, von Angst getrieben .

„Packan — Greifer .
"

Aber kein frohes , klaffendes Gebell antwortete .
Doch plötzlich stieß sie einen Schrei aus . Sie taumelte .
Ihre Hände griffen ins Leere .
Das — konnte — doch nicht fein ?
. ^Heilige Maria !"
Da lagen die beiden Doggen Acht an der Parkmauer —

regungslos — leblos — und die glasigen Augen starrten
fremd in die Weilt .

Bärbels schwankte .
Schwer fiel sie nieder , umgriff mit den Armen die mäch¬

tigen Körper — rüttelte sie — stöhnte Mild auf — fassungs¬los — -
Wie konnte das geschehen?
Mit irrem Blick sah sie sich nm . Erft jetzt bemerkte siedie wenigen Blutstropfen , die jedem der Tiere über das

weihe Fell geronnen waren . Sah — daß tödliche Pfeile

Ich weiß, daß Führung und Truppe anch weiterhin ihre Pflicht
erfüllen werden.

Der Oberbesehlshaber des Heeres :
Freiherr von Fritsch .
*

An die Kriegsmarine !
Die Wehrsreiheit hat die Kriegsmarine vor neue große Aus¬

gaben gestellt . Mit Tatkraft und freudiger Hingabe sind ste im
vergangenen Jahre in Angriff genommen worden.

Im neuen Jahr werde« wir mit gleicher Entschlossenheit aus
Werk gehen.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine :
R a e d e r.

*

Der Reichsminister der Lustfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , General der Flieger Göring , richtet an die Luft¬
waffe solgenden Erlaß :

Allen Angehörigen der Luftwaffe spreche ich meine Anerken¬
nung und meinen Dank für die im vergangenen Jahre bewiesene
Pflichttreue aus . Ich erwarte , daß ste sich auch im neuen Jahre
der Größe der zu bewältigende « Ausgaben bewußt bleiben und
übermittle ihnen meine besten Wünsche siir eine erfolgreiche Ar¬
beit am gemeinsamen Werk.

Ein großes Jahr liegt hinter uns . Deutschland hat seine
Wehrhoheit wieder . Die Lustwasse verdankt ihre Wiedergeburt
einzig und allein dem Siege der nationalsozialistischen Idee . Ans
dem Glauben an den Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht wird sie die Kraft schöpfen, höchste Leistungen auch im
kommenden Jahre zu vollbringen .

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Lustwasse : Hermann Göring .

Neuzahrsaufrufdes NeichsinnenmimsLers

Reujahrsbefehl an das RSKK .
Korpsführer Hühnlein erließ, wie die NSK . meldet, den nach,

stehenden Reujahrsbefehl an die RSKK . :
NSKK .-Männer ! Das Jahr 1935 ist vergangen . Als das

„Jahr der wiedergewonnenen Wehrfreiheit " wird es in der Ge-
schichte der Deutschen sortleben für alle Zeit . j

In zäher, stiller Kleinarbeit sügkL. das Korps Stein an Stein ^
Ein jeder gab sein Bestes . Vieles ist . erreicht worden , doch?
manches bleibt noch zu tun übrig. Nürnberg und Kobu rg l
heißen die Marksteine dieses Jahres , auf die das Korps

' mM
Stolz zurllckblickt.

Die zu einer Kameradschaft der Tat fest und unlösbar zu.
sammengeschworene, aufs beste geschulte und disziplinierte Ein .
heit des Sturmes ist und bleibt unser Baustein ! Mt ih^
legte das Korps sein ehernes Fundament .

Diesen Baustein mit Sorgfalt und Fleiß weiterhin zu bereiter,
und zu pflegen, ist jedes NSKK . -Führers vornehmste Pflicht
Nicht in der Besichtigung größerer Einheiten , sondern in dem
Verwachsensein mit seinen Sturmen und in der lebendigen Am
teilnahme an ihrer Arbeit möge der mittlere wie der höher« !
NSKK . -Führer stets das Vordringliche seiner Aufgabe erblicken

Die ab 1 . Februar 1936 in Auswirkung des Führerbefehls
vom 12. August 1935 siir das gesamte Korps einschließlich der
Motorgruppen - und Notorbrigadestäbe eingesührte schwarz«
Spiegelfarbe wird der Geschlossenheit und dem festen Zusammen
halt des NSKK . auch nach außen hin sichtbaren Ausdruck ver
leihen.

Mit uns marschiert die Jugend , der unser Herz gehört
Ein neues Jahr mit nenen Austaben zieht heran . Große Zeitich
erfordern ganze Männe, . Danken wir dem Herrgott , daß er uns
in eine solche Zeit gestellt.

Es lebe Deutschland !
Es lebe der Führer !
1936 Sieg -Keil ! '

, .
Reichsinn .-»minister Dr . Frick veröffentlicht zur Jahreswende

folgende Rückschau :
An der Wende des Jahres ziemt es sich, Rückschau zu halten

über den Weg , den das deutsche Volk in der abgelausenen Zeit
durchmessen hat .

Trotz aller Schwierigkeiten konnten große gesetzgeberische und
geschichtlich bedeutsame Werke geschaffen werden , die für Volk
und Reich von weittragender Bedeutung sind . Am 30. Januar
1935 wurde die deutsche Gemeindeordnung von der
Reichsregierung beschlossen. Durch dieses Gesetz wurde zum
erstenmal in der deutschen Geschichte eine einheitliche Eemeinde -
ordnung für das gesamte Reichsgebiet geschaffen .

Am 18 . Januar bekannte sich das deutsche Volk an der Saar
zum Reichsgevanken und zu Adolf Hitler . Der 1 . März brachte
dann nach 17 Jahren der Trennung die endgültige Wiederver¬
einigung des Saarlandes mit dem Deutschen Reich . Wenige
Tage später , am 16. März , gab der Führer und Reichskanzler
dem deutschen Volke die Wehrsreiheit wieder und vernichtere
die entehrendste Bestimmung des Versailler Eewaltdiktats .

Am Nürnberger Parteitag wurde das Gesetzgebungs¬
werk des Dritten Reiches durch das Flaggengesetz und das
Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
fortgesetzt, die einmütig vom Deutschen Reichstag beschlossen
wurden . Wichtige Punkte des Parteiprogramms der NSDAP ,
fanden damit endgültig Eingang in die Rechtsordnung des
Deutschen Reiches.

Die Reich hürzteverord n u dW-ZM-
stizverwaltung von den Ländern ^auf das Reich, die auf wirt¬
schaftlichem , politischem, staatlichem Gebiet täglich fortschreitende
organische Vereinheitlichung der Reichsführung , alle diese Maß¬
nahmen und Gesetze beweisen, daß die vom Führer gewiesene
Marschrichtung unentwegt und zielbewußt eingehalten wird :

Ein Volk — ein Reich — ein Führer .
Als Symbol des Sieges des nationalsozialistischen Staats¬

gedankens wurde am Nürnberger Parteitag die deutsche Reichs¬
flagge und am 7 . November 1935 die neue Reichskriegs - und die
Reichsdienstflagge gehißt . Damit trat an Stelle der zahlreichen
alten Landes - und Reichsflaggen zum erstenmal eine einzige
deutsche Nationalflagge . Sie trägt das sieghafte Zeichen
des Hakenkreuzes als Hoheitszeichen, weithin Zeugnis davon ab¬
legend, daß sich das deutsche Volk zur Idee Adolf Hitlers bekennt
und für sie arbeiten und kämpfen will .

Der Führer weist uns das Ziel . Nach Jahrhunderten innerer
Kämpfe wird das einst in Parteien , Stämme und Weltanschau¬
ungskämpfen zersplitterte deutsche Volk eine geschlossene Nation .

GlMvMWvechsel zwischen dem SSHrer und dem Pay
Berlin , 1 . Jan . Im Aufträge des Führes und Reichskanzler

hat der deutsche Botschafter bum Vatikan Seiner Heiligkeit der
Papst die Glückwünsche des deutschen Reichskanzlers und d«
Reichsregierung bei der Nrujahrsaudienz überbracht . Pap
Pius XI. hat den Votschaftervon Bergen gebeten, dem Führ « !
und Reichskanzler sowie der Reichsregierung mit seinem aü
richtigen Dank die beste Ermderung der Neujahrswünsche js
übermitteln .

TelegraMMM zwischendem Mhrer
Md KardimlerzbischosSchnh

Berlin , 1 . Jan . Kardinaleizbischof Schulte , Köln ; hat at
läßlich des Jahreswechsels an den Führer und Reichskanzler da '

nachstehende Telegramm gerichtet: „Zum neuen Jahre wünsä
in tiefer Ehrerbietung Euer Exzellenz für Ihr persönlich«
Wohlergehen und zum Besten von Volk und Vaterland Gott «
beständigen Schutz und reichsten Segen .

"
Der Führer und R .-

'
h -ürzler hat telegraphisch wie fotz

gedankt : „Euer Eminenz spreche ich für die Segenswünsche zu
Jahreswende meinen aufrichtigen Dank aus . Ich verbinde hiei
mit meine besten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen un
-siü Kr -UHM M W -tzlkis 'lMss iirMnMnd eü Jahre .

" «

Danksagung des Führers
Berlin , 1 . Jan . Der Führ « und Reichskanzler hat emtz i

diesem Jahre zum Neujahrstlg eine Fülle von GlüS
wünschen deutscher VrHksAL .no ssen aus dem Rei
und dem Auslande , ebenso vorden Fr?« vden Deutschland-
fremden Ländern und von den mslandsdeutst ^ r in -der MM
Welt erhalten . Bei der großerZahl dieser Kundgebungen , di
ihm aus allen Bevölkerungsdisen persönlich, schriftlich mi
telegraphisch in diesen Tagen argebracht worden find und di
ihn herzlich erfreut haben , ist s ihm zu seinem lebhaften B«
dauern nicht möglich , die ElückÄnsche im Einzelnen zu erwiden

Der Führer und Neichskaner spricht daher allen , die zu
Jahreswende seiner so freunlich gedacht haben , auf diese«
Wege seinen herzlichen Tank aus , wobei er gleichzeitsi
ihre Neujahrswünsche bestens rwidert .

' Auf ihrem Banner steht die Losung :
„Alles mit dem Volk ,
durch das Volk ,
für das Vol k."

Botschafter Köster 1- i
Paris , 1. Ja « . Der deutsch « Botschafter Roland Köster !

ist «ach kurzem , schwerem Lüden am Dienstag im amerikanis
schen Krankenhaus in Pari « verschieden. Er war am Mont«!
ins Krankenhaus gebracht worden, nachdem er seit einige« D
gen unter einer schweren Br«,chitis mit hohe« Fieber gelitt«

— kurze Bolzen , -wie sie Ae Bogenschützen wohl brauchten
— bis HuNds «getötet haben mußten . Mit «grausamer Sicher¬
et hatten sie das Hertz «getroffen — muhten laus sicherer
Nähe labgeschossen worden sein.

Wer ? Wer ?
Bärbeile schlug Ae Hände vors Gesicht . Ein «wildes

Schluchzen brach über ihre Lippen .
Wey «konnte so grausam Gewesen sein , «ihr diesen Schmerz

zuzufügen . Nie Gedanken taumelten ihr wirr durcheinander .
Der Väter !
Sie schauderte « zusammen .
Oder - Graf Walter ?
Unmöglich, «schrie eine Stimme in «ihr . So Grausam k-onn-

ten nicht Menschen sein , Ae wußten , wie «lieb ihr di« Tiere
waren .

Unaufhaltsam strömten ihr Ae Tranen . Nun erst —
war sie -ganz verlassen.

Sie muhte nicht, -wie lauge sie so lag . Erst «als sich eine
Hand auf ihre Schulter -legte , hob sie den Kopf,

Kuntz stand «neben ihr .
Sein Gesicht war -unbeweglich .
„Ich sagte es Ar — was für Gesindel sich hie-r herum -

treibt . Dis armen Tiere, " murmelte er . „Man muß sie von
der Mauer «aus erschossen -haben —"

Bärbsles Gesicht erstarrte.
Der «furchtbare Verdacht in ihrer Seele -wollte Nicht

weichen.
„Das ist — -uNsahlich —"
„Steh auf — ich werbe Ae Hunde vergraben . Das ist

kein Anblick für «Ach —"
Sie erhob sich.

«Säh für den VvuchtM einer Sekunde -ein Aufs-lackern rs
den Augen von Kuntz — und -nannte den« Weg zurück , al
hätte sie «ein -grauenhaftes Gchpenst Gesehen. Wie zerschlage
fick sie lim «ihrer Kämmer Mer «das Bett .

„Jörg — Jörg — nimm mich zu Ar ! D i -e s Leben «ii
«nicht -mehr zu «ertragen . Das «ist furchtbarer «als der Dok
«Iötzg — nimm mich zu dir —"

Gnädig nahm Sine Ohnmacht Besitz von ihr .
Erst -gegen Abend fühlte sie sich so weit erholt, «um -w-ief

der «aüfstehen zu -können. Aber als sie «das Gemach «verfassen
«wo«llte , fiel «neues «Entsetzen «über sie her.

Die Tüp «war — 'verschlossen .
Sie rüttelte daran . Niemand schien sie zu «hören . Fäßnnigs -
tos -sank sie «in As Knie .

«Sie — war — gefangen I
UNd «plötzlich «aus «dem furchtbaren Entketzen ihvsr Seele

heraus — stieg pznülende, «grausame Ahnung in ihr « E- ^
geringe Dienerschaft — war mit Absicht entfernt worden-
Die Hunde waren «mit Absicht «getötet worden ! Ähr
hatte mit Absicht das Schloßtor verschlossen «gehalten .

Des Grafen Rache — traf sie. Und ihr Water war M
-getreues Werkzeug.

Sie schauderte. ^
«Gott im Himmel — «wie war sie «getäuscht worden ! M

hatte «man ihre Sehnsucht , «in Ruhe -und St -Ae Am Anden¬
ken des -Geliebten leben zu dürfen , «ausgenutzt I

Was -würde ihrer noch -a» «Schrecknissen warten ?
Graf Walter ! /
Ah — nun warf er «selbst Ae Maske «ab . Warum hatte

sie Nicht auf Simmevns Warnung -gehört ? ! Nun war es
Fortsetzung folgt.



Hiitt«. Die Bronchitis hat sich in eine Lungenentzündung ver¬
wandelt, an deren Folgen der Botschafter gestorben ist.

Botschafter Roland Köster ist am 1 . Juni 1883 in Mannheim
geboren . Nach den üblichen Studien trat er sofort in die diplo¬
matische Karriere ein und war nach dem Kriege zunächst Ee-

j sandtschaftsrat in Prag , alsdann Chef des Protokolls . Nachdem
^ er kurze Zeit außer Dienst war , wurde er Gesandter in Oslo ,um dann in Berlin die Personalabteilung zu übernehmen . Aufdem Pariser Votschafterposten befand sich Roland Köster seit^ dem 14 . November 1932. Seine Gattin stammt aus der bekannten

Familie von Liebig . Dank seiner vorzüglichen Beziehungen in
der französischen Hauptstadt und dank seiner diplomatischen
Fähigkeiten hat er in den letzten Jahren viel dazu beigetragen ,> die deutsch-französischen Beziehungen zu bessern und Verständnis

ft
" für Deutschland in den französischen Kreisen zu verbreiten .

Deutschland verliert an dem so plötzlich Heimgegangenen einen
hoch befähigten Diplomaten , der dem Lande noch von großem
Nutzen hätte sein können.

i Telegramntwechfel zwischen dem Führer und dem
Präsidenten der französischen Republik

, Berlin , 1 . Jan . Der Präsident der französischen Republik ,
! Lebrun , hat dem Führer und Reichskanzler aus Anlaß des

Ablebens unseres Botschafters in Paris folgendes Telegramm
gesandt :

„Es ist mir ein Bedürfnis , Eurer Exzellenz die Trauer zum
Ausdruck zu bringen , die mir der Tod Ihres verewigten Vot -

, schasters in Paris , Herrn Roland Köster, bereitet . Er hatte sich
unsere Achtung zu erwerben gewußt, sein Andenken wird unter

! uns wach bleiben ."
Der Führer hat telegraphisch wie folgt gedankt : „Euer

Exzellenz danke ich aufrichtig für den Ausdruck Ihrer Teilnahme
an dem schmerzlichen Verlust , den das Deutsche Reich durch den

s Tod des Botschafters Roland Köster erlitten hat .
"

' ' »

Außerdem hat seine Exzellenz der französische Botschafter in
> Berlin , Herr Francois -Poncet , den Führer und Reichskanzler

persönlich ausgesucht und ihm, zugleich für die Reichsregierung ,das Beileid ver französischen Regierung unds eine eigene Anteil¬
nahme ausgesprochen.

»
Beileid des französischen Staatspräsidenten

, Paris , 1 . Jan . Der französische Staatspräsident hat sich sofort,als er von dem plötzlichen Ableben des deutschen Botschafters
unterrichtet worden war , in die Veileidsliste in der deutschen
Botschaft eintragen lassen . Ministerpräsident Laval hat sich per¬
sönlich in Begleitung seines Kabinettschefs in die deutsche Bot¬
schaft begeben.

Die Nachricht von dem plötzlichen Ableben des Botschafters
Roland - Köster hat sich in der deutschen Kolonie und in Sen
politischen Kreisen der französischen Hauptstadt wie ein Lauf¬
feuer verbreitet . Wenige Stunden nach seinem Tode schmückten
zahlreiche Vlumenspenden das einsame Sterbezimmer im ameri¬
kanischen Krankenhaus , in dem der Botschafter zunächst auf¬
gebahrt ist.

Am Mittwoch wurde der Sarg in die Botschaft übergeführt .
Die amtliche Traucrseier wird voraussichtlich erst am Samstag
erfolgen .

*

Lavals Beileid
! Paris , 1 . Jan . Der französische Ministerpräsident und Außen¬

minister Laval hat folgendes Beileidstelegramm an den Reichs¬
außenminister gesandt :

„Tief bewegt von dem Tode des Herrn Roland Köster bine
ich Euer Exzellenz im Namen der Regierung der Republik und in
meinem eigenen Namen , den Ausdruck tiefster Trauer entgegen¬
zunehmen, die cuis infolge des Ablebens des betrauerten Vec-

ckxelers Deutschlands erfüllt .
"

>!

r i

DlyMpffchZr Neujahrsgruß an die Wett
Die vierjährige Spanne der X . Olympiade , die wir 1932 durch

die Spiele von Los Angeles in unvergeßlich schöner Weise feiern
durften , ist vorüber . Die XI. Olympiade hebt an , und mit ihr
das Jahr , in dem die Olympische Glocke mit ihrem ehernen
Klang die Jugend der Welt zu friedlichem Wettstreit der
Kräfte nach Berlin ruft .

Nur wenige Wochen trennen uns noch vom Beginn der Olym¬
pischen Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen , die den
XI . Olympischen Spielen im August in Berlin vorausgehen . Die
ersten ausländischen Wettkämpfer , die an den Winterspielen teil¬
nehmen werden , sind bereits in Deutschland cingetroffen .

Inmitten einer Welt , die von Unruhen und Gegensätzen er¬
füllt ist , bat sich die unter dem Zeichen der fünf Ringe
stehende Weltgemeinschaft des Sports nicht nur der Angriffe
zu erwehren vermocht, die aus den Lagern der Politik gegen sie
herangetragen wurden , sondern sie steht heute mächtiger, gesün¬
der und in sich geschlossener da als je zuvor.

49 Nationen rüsten sich für die Entsendung starker Sport¬
mannschaften zum festlichen Treffen in Berlin , und über die
Hälfte von ihnen wird schon in Garmisch-Partenkirchen ver¬
treten sein . Mit lebhafter Anteilnahme verfolgt die Oeffentlich-
keit der ganzen Welt die sportlichen Vorbereitungen . .

Die Olympischen Komitees finden bei Gönnern und Freunden
des Sports materielle Unterstützung, und in zahlreichen Län¬
dern tragen auch die Regierungen zur Ausbringung der für die
Olympia -Expedition erforderlichen Mittel bei.

Der Führer Deutschlands und die deutsche Regierung
tun alles , um dem Weltfest die höchste Würde und Weihe zu
geben .

Nach dem einhelligen Urteil der vielen Sportführer aus aller
Welt, die wir im vergangenen Jahr bei uns zu begrüßen die
Freude hatten , sind nie zuvor Kampf - und Wohnstätten für die
olympischen Spieler in solcher Zweckmäßigkeit, Größe und Schön¬
heit bereitgestellt worden . Alle Vorbereitungen baulicher und
technischer Art schreiten planmäßig voran .

Das deutsche Volk in Stadt und Land sieht den
fielen mit freudiger Erwartung entgegen , zu herzlicher Gast¬
freundschaft für jeden bereit , der zum Olympischen Fest zu uns
kommt .

Möge das neue Jahr , das erste der XI . Olympiade , einen
guten Verlauf der Olympischen Wettkämpfe und Festlichkeiten
und damit die Erfüllung des Wünschens und Sehnens bringen ,
das wir für die deutsche Jugend , wie für die Jugend aller teil¬
nehmenden Länder , diese stolze Hoffnung der Mensch¬
heit , hegen.

Glückauf das Olympia -Jahr 1936 !

H. von Tschammer und Osten ,
, V Reichssportführer ,

^ ^ Präsident des Deutschen Olympischen Ausschuss«».

Berlin begrüßt das neue Zahr
Der Führer auf dem Balkon der Reichskanzlei

Berlin , 1 . Jan . In einer lauen, fast frühlingsmäßigen Nachtnahm das alte Jahr Abschied von der Reichshauptstadt . Schonlange vor der Stunde der Jahreswende herrschte überall fröh¬
liches Leben und Treiben . Die Arbeitsgemeinschaft zur Förde¬
rung der Innenstadt hatte den Berlinern für den Silvesterabenddie Verteilung von 10 099 Pfannkuchen in Aussicht gestellt. Alsdie hochbeladenen Lastkraftwagen mit ihrer süßen Last in den
Straßen der Innenstadt auftauchten , streckten sich ihnen viele tau¬
send Hände entgegen und es regnete Tüten mit Pfannkuchen.

Der Führer hatte abends der Festaufführung der Leharschen
Operette „Die lustige Witwe " im Deutschen Opernhaus in Thar¬
lottenburg beigewohnt , mit ihm Reichsminister Dr . Göbbels ,Reichsleiter Bouhler , Stabschef Lutze . Auf dem Wilhelmsplatz
hatten sich schon lange vor Mitternacht große Menschenmassen
angesammelt , um dem Führer zu gratulieren . Als kurz nach12 Uhr der Führer auf dem Balkon d e r R ei ch s ka nz l e i
erschien , schollen ihm Sprechchöre entgegen : „Wir gratulieren
zum neuen Jahr !" Immer erneute Heilrufe auf den Führerwurden ausgebracht . Eine Reihe von Gratulanten , die Vlumen¬
spenden brachte, durfte die Reichskanzlei betreten und dem Füh¬rer persönlich die Blumen übergeben .

Um Mitternacht , als Glockengeläut den Einzug des neuen
Jahres ankündigte , hallten die Straßen der Stadt wider von
den fröhlichen Zurufen der Menge . Böllerschüsse und Raketen
gingen in die Luft , ganz Berlin feierte das neue Jahr . Der
Morgen des Neujahrstages konnte nicht schöner eingeleitet wer¬den als durch das historische „Große Wecken"

. Die Berliner nah¬men an diesem militärischen Schauspiel lebhaften Anteil .

Englisches Großflugzeug
ins Meer gestürzt

Zwölf Tote
London , 1. Jan . Am letzten Tage des vergangenen Jahres

ist das Großflugzeug „City of Chartum", das sich aus dem Wegevon Athen nach Alexandrien in Aegypten befand , etwa 2 Kilo¬
meter vor Alexandrien ins Wasser gestürzt . Bei dem Unglück,
dessen Ursache noch ungeklärt ist, kamen zwölf Personen, darunter
neun Passagiere , »ms Leben . Nur der Führer des Flug¬
zeuges, der sich wie durch ein Wunder etwa fünf Stunden über
Wasser halten konnte, wurde vom Zerstörer „Brillant " gerettet.Die in Alexandrien stationierten englischen Streitkräfte hatteneine Reihe von Schissen ausgesandt, um das Meer nach den Ver¬
unglückten abznsuchen. Außer dem Zerstörer „Brillant " hat jedochkeines der Schiffe eine« der Verunglückten finden können. Man
hat daher die Suche ausgegeben .

NeMhrsempfang dem Präsidenten Ledrun
Paris , 1 . Jan . Der Präsident der Republik , Lebrun , empfing

am Dienstag das diplomatische Corps zur Entgegennahme der
Neujahrsglückwünsche. Nach Ansprache des Doyen , des Aposto¬
lischen Pro -Nuntius Kardinal Maglione , antwortete der
Nräsident der Nevublik . Lebrun . Er dankte für die Glückwünsche ,
die ihm der Nuntius im Namen des diplomatischen Corps über¬
mittelt hatte , und führte dann u . a . aus :

Frankreich ist bereit , wie in der Vergangenheit seinen Anteil
an den gegenseitigen Beistands - und Eemeinschaftspflichten zu
übernehmen . Die Regierung der französischen Republik sucht mit
allen Kräften die Verwirklichung der Bedingungen der Sicher¬
heit und . des Vertrauens , ohne die die Menschheit nicht in Fi -io-
den die Erbschaft der vergangenen Geschlechter genießen kann,
zu erstreben. Der Friede kann nur durch eine dauerhafte und
vertrauensvolle Zusammenarbeit wirklich gesichert werden . Er
verlangt genaue Achtung der Regeln der Gerechtigkeit und eine
hohe Auffassung von den Pflichten , die alle Völker gegenseitig
haben . Er verlangt einen unermüdlichen Verständigungswillen ,
ein weites Verständnis für die Rechte und Bedürfnisse eines
jeden und mitunter gegenseitige Zugeständnisse, die reichlich
vergolten werden durch die Befriedung der Geister und Herzen.

Lagebericht vom Krisgsschmrplatz
Die Abessinier melden Fortschritte

Addis Abeba, 1 . Jan . Nach abessinischen Meldungen machen
die abessinischen Truppen an der Nord front weitere Fort -
schritte. Fast das ganze Schire - Eebiet ist nach diesen Be¬
richten wieder von italienischen Truppen frei . Die Abessinier
stehen danach auf einer Linie , die sich von Adi Danach den Me-
dena -Fluß entlang und weiter südlich des Ortes Cacciamo über
Abbi Addi bis unmittelbar vor Makalle erstreckt . Der rechte
Flügel der abessinischen Truppen befindet sich an der Straße nach
Dessa mit Marschrichtung auf Agula . Die abessinischen Truppen
müssen unter schwerstem Feuer und Bombenabwürfen durch ita¬
lienische Flieger langsam Kilometer für Kilometer erobern . Auch
im Danakil - Gebiet haben die abessinischen Kampfhand¬
lungen mit großer Heftigkeit begonnen , ohne jedoch bisher be¬
sondere Erfolge zu zeitigen , da die italienischen Truppen hier
jedem Gefecht ausweichen.

An der Süd front herrscht eine auffallende Ruhe . Der
Aufmarsch der italienischen Truppen nimmt seinen Fortgang .
Die Fliegertätigkeit der Italiener ist sehr lebhaft . Die Flieger¬
vorstöße erstecken sich neuerdings wieder bis zur Bahn Dschibuti
Addis Abeba.

Lh, ° » »„ brach , « ,, -» . „« ,l»»b,
'
ad,t »

Ä-? EmS'LL' L"LL
DronLzulage wird von amLswegen festgestellt

Zu dem Reichsgesetz über die erweiterte Gewährung der Front ,zulage, das eine wesentliche Besserung der Betreuung der deut¬
schen Kriegsbeschädigten bringt , hat der Reichsarbeitsminister
Durchführungsbestimmungen erlassen. Darin stellt er lest daßvom 1. April 1936 ab nunmehr auch Beschädigte , deren Er¬
werbsfähigkeit infolge einer Kriegsdienstbeschädigung um 50oder 60 v. H . gemindert ist, die Frontzulage ohne Rücksichtauf Alter und Einkommen erhalten . Die Frontzuiage
so bestimmt der Minister , ist im allgemeinen von amtswegen
sestzustellen und zu zahlen. Ein ablehnender Bescheid ist jedochvon amtswegen nicht zu erteilen . Wird die Frontzulage erst
nach dem 30. April 1936 von amtswegen bewilligt , so beginntdie Zahlung frühestens mit dem Bewilligungsmonat , auf Grundeines nach dem 30. April 1936 gestellten Antrages frühestens initdem Antragsmonat . Soweit die Frontzulage für die genannten
Beschädigten wegen Bezuges eines Einkommens von mehr als
600 RM . monatlich ruhte , ist sie vom 1 . April 1936 ab von
amtswegen zahlbar zu machen . Mit dem Vollzug des neuen Ge¬
setzes ist alsbald zu beginnen . Die Arbeiten sind so zu beschleu¬
nigen , daß die Frontzuiage erstmalig mit den Bezügen für
April 1936 gezahlt werden kann.

Einheilsgesetz für die Sozialversicherung
lieber die Weiterführung der großen Sozialversicherungs-

resorm teilt der preußische und Reichsarbeitsminister Seldte
in seinem Bericht über die Sozialpolitik mit , daß große und
wesentliche Teile des Aufbaugesetzes bereits vurchgeführt sind .Ein Teil sei jedoch noch in der Durchführung begriffen . So jei
der Führergrundsatz bei den landwirtschaftlichen Versicherungs¬
trägern noch nicht durchgeführt. Die Art der Angliederung der
Landesversicherungsanstalten an die StaaLLverwaftung bedürfe
noch der endgültigen Klärung . Die im Gesetz vorgesehene gleich¬
mäßige Verteilung der Beiträge am Versicherte und Vetriebs -
Ziihrer konnte aus wirtschaftlichen^Gründen noch nicht durch¬
geführt werden . Auck, von der vorgesehenen Möglichkeit eines
einheitlichen Bertragscinzuge » sei bisher noch kein Gebrauch ge¬
macht. Es Lägen aber wichtige Vorarbeiten in den Gutachten
der Akademie für deutsches Recht vor . Der Aufbau der
Reichsversicherung vollziehe sich langsam . Dies
gelte namentlich für alles , was mit der Reichsreform Zusammen¬
hänge . Eine solche Uebergangszeit sei für die beteiligten Ver-
sicheruag- c . liaKr und Nerlickierunasbehörden nicht angenehm . Es
werde daher das Bestreben des Relchsarbeitsmmisteriums sein ,sobald als möglich die neuen Vorschriften in einem klaren und
übersichtlichen Gesetz zusammenzufassen, damit jeder schaffende
Volksgenosse sich über ein sozial so wichtiges Rechtsgebiet, wie
es die Sozialversicherung ist, unterrichten könne .

Deutschland , ein Hort des Friedens
Berlin , 31. Dez . Der Verband ausländischer Pressevertreter in

Berlin , einer der beiden Verbände , in denen die ausländische
Presse in Deutschland zusammengeschlossen ist, hat zum Jahres¬
wechsel folgendes Schreiben an den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler gerichtet:

L)er Verband ausländischer Pressevertreter spricht Ihnen zum
JWhreswechsel seine aufrichtigsten Glückwünsche aus . An der
Spitze Ihres in Arbeit emporstrebenden Volkes waren Sie im
abgeschlossenen Jahre ein Hort des Friedens . Sie erreichten, ohne
daß Gefahren entstanden, Großes für die Machterstarkung des
Deutschen Reiches mit dem wohltuenden Ergebnis wachsender
Beruhigung Europas .

Mögen im kommenden Jahre der mit fester Hand geschützte
Klassenfrieden , die schonende Anerkennung fremden Volkstums
und die würdevolle Achtung der Rechte und Pflichten der ande¬
ren Allgemeingut werden in den Beziehungen zwischen den
Staaten und innerhalb ihrer . Grenzen — in dem Geiste , den
wir als Vertreter der ausländischen Presse wirksam gesehen ,
haben . Wir sind dankbar , daß wir im Dienste der Wahrheit
Zeugen sein durften des großen Geschehens im Derschen Reich
und wünschten, daß die edlen Jdern Ihrer Politik , hochverehrter
Herr Reichskanzler, über alle Hindernisse hinweg zum Siege

Bombenabwürfe auf fchwedifche Rotkreuz -Abteilung

Addis Abeba, 1 . Jan . Von abessinischer Seite wird gemeldet,
daß eine Rottreuz -Abteilung auf dem Marsch zur Südfront
30 Kilometer von Dolo entfernt am 30. Dezember von einem
italienischen Bombengeschwader angegriffen wor¬
den sei. ^ ^ .

Das schwedische Rote Kreuz bestätigt die Meldung , daß
italienische Flieger eine schwedische Sanitäts¬
abt e i l u n g in der Provinz Borona mit Bomben belegt hätten .
Der Präsident des abessinischen Roten Kreuzes habe drahtlich
mitgeteilt , daß auch der Oberarzt der Abterlung , Dr . Hylander ,
verwundet und in einem Krankenflugzeug nach Addis Abeba ge¬
schafft worden sei . , < - ^Wie von abessinischer Seite gemeldet wirs , sollen bei dem
Bombenangriff auf die schwedische Note -Kreuz -Abtcilung 3 2
Tote zu verzeichnen sein , darunter 9 Schweden.

Erbitterung in Schweden
Stockholm, 1 . Jan . Die hier einlaufenden Nachrichten über die

Vernichtung der sog. Westlichen Station des schwedillh . n Roten
Kreuzes an der abessinischen Nordfront haben in der Ocffent -
lichkeit größtes Aufsehen und Erbitterung hervor¬
gerufen .

Die Abendblätter bringen in auffallender Aufmachung Mel¬
dungen über den Bombenangriff der italienischen Flieger auf
die genannte Station , wobei 82 Mann , darunter sämtliche
9 Schweden , den Tod gefunden haben sollet ' Die Blätter ver¬
öffentlichen bereits die Namenliste der toten Schweden, obgleich

gelangen .

Uraufführung des Wehrmachtfllms
Berlin , 31 . Dez . Am Montagabend nahm der Führer um

21 .15 Uhr an der Uraufführung des Films „Unsere Wehrmacht '

im Ufa -Palast am Zoo teil . Ehrengäste dieser Festaufführung
waren außer dem Führer ferner der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Admiral Dr . h . c . Raeder , der Chef des Wehr¬
machtsamtes im Reichskriegsministerium , Generalmajor Keitel
und eine große Anzahl von höheren Offizieren , ferner Stabschef
Lutze und eine große Zahl von höheren SA .- und SS .-Führern .
Am Schluß des Films , der immer wieder auf offener Szene
Beifallskundgebungen erhielt , dankte der Führer der Regis¬
seurin Leni Riefenstahl für dieses wirklich atemraubende Film¬
werk, das ein unerhörtes Tempo hat , und überreichte ihr einen
großen Blumenstrauß . Der Film ist keineswegs nur eine gut
photographierte Wiedergabe des Tages der Wehrmacht rn
Nürnberg . Der Inhalt umfaßt nicht einmal den ganzen Ver¬
lauf der Vorführungen und vermittelt trotzdem mehr vom deut¬
schen Soldatentum und volksverbundener deutscher Wehr , als
es eine noch so wort - und bildreiche Schilderung zu tun ver¬
möchte . In den Mittelpunkt ist die mitreißende Ansprache des
obersten Befehlshabers der deutschen Wehrmacht gerückt , und
jedes Wort des Frontsoldaten Adolf Hitler gewinnt rn diesen
Bildern lebendige und überzeugende Gestalt . So ist nicht nur ein
nationales Epos gewaltigster Art , sondern zugleich ein Film¬
kunstwerk entstanden , da , wie der „Triumph des Willens " bis¬
her in seiner Gattung ohne Beispiel ist . -



Der anders Film des Abends war ebenfalls eine Urauffüh¬
rung . Der Film „Auf höheren Befehl " lehnt sich an eins Bege¬
benheit an , die im Jahre 1810 vor der Befreiung Preußens in
Perleberg in der Mark Brandenburg sich abspielte.

Englisches Horoskop für das Jahr 1936
Die Zunft der Astrologen berechnet die Konstellation der Ge¬

stirne , um aus ihr abzulescn , was das Schicksal dem Einzelnen,
einem Volke oder meinetwegen auch der ganzen Welt im neuen
Jahre bringen wird . Das ist die einfachste Sache von der Welt.
In der Londoner „ Daily Mail " bringt ein weibliches Mitglied
dieser modernen Gilde der Sterndeuter einen Ausblick auf
oas Jahr 1936 . Was sie über die Stellung des Jupiters
zum Krebs und zum Mond, über die ganz bestimmt anstößigen
Verbindungen der Venus mit dem Steinbock und andere Vor¬
gänge am Firmament sagt, können wir getrost übergehen . Uns
interessiert nur , welche Schlußfolgerungen sie aus diesen himm¬
lischen Begebenheiten für den Verlauf des Jahres 1936 auf der
Erde zieht . Und sie sind im allgemeinen erfreulich .

„Ich sage für die ganze Welt steigenden Wohlstand voraus —
schreibt sie. Das kommende Jahr wird auch für die wissenschaft¬
liche Forschung , namentlich auf dem Gebiete der Chemie und der
Medizin, erfolgreich sein .

" Die astrologische Dame der „Daily
Mail " weiß auch , daß eine Krankenpflegerin die medizinische
Wissenschaft ein gutes Stück vorwärts bringen wird. Sie , die
schon vor einer Reihe von Jahren das Krebsproblem eingehend
studiert hat wird 1936 der Welt eine aufsehenerregendeOffen¬
barung machen . Warten wir also ab.

Aus China wird die Kunde von wichtigen Entdeckungen kom¬
men , die mit dem Helium, dem Bor unv anderen schon von den
Assyrern und Babyloniern bei ihren Flugversuchen benutzten
Naturkräften zusammenhängen. Mit Hilfe dieser Erfindungen
wird es der Wissenschaft gelingen , mit den Sternen der Milch¬
straße in Verbindung zu treten.

Immerhin , des Lebens ungemischte Freude wird uns trotz die¬
ser bevorstehenden Exkursion in fernste Zonen des Weltenraumes
nicht beschieden sein . Ein „hervorragender Staatsmann " wird in
„große Schwierigkeiten" geraten und es können möglicherweise
Veränderungen in seiner Regierung , vielleicht sogar ein völliger
Rückschlag seiner Machtstellung , eintreten. Aber die Menschheit
braucht trotzdem nicht zu verzweifeln. „Ein junger Mann , der
aus dem Volke hervorgeht, ein junger Mann mit erstaunlicher
Einsicht in die Probleme der Arbeitslosigkeit", wird auferstehen
und die Welt beglücken. Ueberhaupt wird die Jugend einen
hervorragenden Anteil an der Leitung der politischen Geschicke
der Welt haben . Ein junger Lehrer wird ein neues revolutio¬
näres Erziehungssystemverkünden .

Das Jahr 1936 wird nach den Voraussagen der „Daily Mai !"
den Monarchisten günstig fein . In einigen Ländern wird man
zur Monarchie zurückkehren.

Der Krieg in Abessinien wird im Frühjahr zu Ende gehen .
In Irland wird es einige Unruhen geben , aber die Stellung
der Planeten ist dabei Herrn de Valera ungünstig. Die Be¬
ziehungen zwischen England und den Vereinigten Staaten von
Amerika werden noch freundschaftlicher werden. In Südafrika
und in Rordcnrftralien werden große Goldfunde entdeckt werden.
In Japan aber wird um die Jahresmitte herum wieder einmal
ein großes Erdbeben stattfinden. China, das heute so heftig
bedrängte, wird das Jahr 1936 später einmal segnen . Seine
Kultur , sein Wohlstand und seine Befriedung werden gewaltige
Fortschritte machen.

Nett ist es, daß die Astroloain der ..Daily MaiLl- D ««tfchl »uU.
uu^oirugozmujNjiyen Regierung vorher -

fagt. Wenn wir schon den Sternen , in dieser Beziehung nicht
glauben, so glauben wir dieses ganz bestimmt aus besseren
Gründen.

Neues spanisches Kabinett
Madrid, 31. Dez . Ministerpräsident Poxtela Valladares hat

ein neues Kabinett gebildet. Vorsitz und Innenministerium :
Portela Valladares (der bisherige Ministerpräsident),

Minister des Auswärtigen wird der bisher mit dem Polten
des Finanzministeriums betraute Unabhängige llrzaiz La¬
da v a l.

Das Finanzministerium übernimmt wieder der bisherige Ober -
kommissar von Marokko , Rico Avello.

Kriegsministerium : General Molero (auch im letzten Kabinett) .
Marineministerium : Konteradmiral Antonio Azarola.
Unterrichtsministerium: Villalobos .
Arbeit und Justiz : Manuel Becerra (im bishrigen Kabinett

Unterrichtsminister) .
Oeffentli che Arb eiten und Verkehr : Cirilo del Rio (auch im

bisherigen Ministerium).

Stimmen zur Mussolini -Rede
London , 31. Dez . In großer Aufmachung berichtet die Lon¬

doner Presse über die Beschlüsse der italienischen Regierung.
„Evening Standard" bezeichnet die italienische Mitteilung über
die notwendige Kampfpause in Abessinien als „das

Stadt Wildbad .
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erste Eingeständnis Mussolinis" seit dem AusVkuch des Krieges.
Fraglos seien in Italien und anderswo „die Schwierigkeiten des
Abenteuers" von' Anfang an erheblich unterschätzt worden. Alle
Anzeichen drängten darauf hin, daß die militärische Krise vor
der Tür stehe. Der „Star " rückt die Meldung in den Vorder¬
grund , wonach sich der Fehlbetrag im italienischen
Haushalt auf zwei Milliarden Lire beziffert. Gleichzeitig
findet die Kritik Mussolinis an den schon begrabenen Pariser
Friedensplänen starke Beachtung . „Times " betont, daß die Rede
des Duce die erwachende Erkenntnis zeige, daß das abessinische
Abenteuer kostspielige Folgen für Italien haben könne . „Daily
Telegraph" schreibt: „Die Worte Mussolinis haben die Hoff¬
nungen aller Italiener getäuscht. Sie sind das erste amt¬
liche Zugeständnis , daß sich der Krieg monate¬
lang hinziehen muß . Die wachsende Gefallenenziffer der
italienischen Truppen erregt Besorgnis.

Mailand . 31 . Dez . In den Kommentaren der norditalienischen
Presse zu den ErklärungenMussolinis im Ministerrat wird über¬
einstimmend hervorgehoben , daß Italien für das Scheitern der
Pariser Vorschläge keine Verantwortung treffe. Die militäri¬
schen Operationen, schreibt der „Corriere della Sera "

, würden
so lange weitergeführt, wie es notwendig sei. Italiens Gegner
sollten sich keiner Täuschung hingeben. Italien werde sich von
der systematischen Durchführung seiner Pläne nicht einen Milli¬
meter abbringen sollen . Die Besetzung in Ostafrika sei
endgültig . Erst wenn man den Zeitpunkt für gekommen er¬
achte, würden die Operationen in dem vorgesehenen größeren
Umfange ausgenommen werden. In weniger als drei Monaten
habe man nicht mehr Land einnehmen können . Italien sei des
triumphalen Ausganges des ostafrikanischen Unternehmens sicher.
„Eazeta del Popolo " betont, daß das militärische Vorgehen nicht
unterbrochen sei . Dagegen sei auf politischem Gebiet ein Still¬
stand zu bemerken .

Wildbad , 2 . Januar 1936.

DerZanuar . . .
Der erste Monat des neuen Jahres , der Januar , der sich

bei seinem Erscheinen als Bringer des Glücks feiern lägt ,
verdankt seinen Namen dem doppelgesichtigen Janus , dem
Gott allen Anfangs , dem im alten Rom nicht nur der erste
Monat des Jahres , sondern auch der Tagesanfang , die
Monatsersten , sowie alle Türen , Pforten , Eingänge und
Straßendurchgänge geweiht waren . Mit dem Dreikönigstag
bringt der Januar den Abschluß der Weihnachtszeit.

In der Regel hat der Monat Januar durchaus winter¬
lichen Charakter , worauf auch die bekanntesten alten

^
deut¬

schen Namen des Januar Hinweisen , die da lauten : Frost¬
monat , Hartmond oder Hartung . Wenn es mit rechten Din¬
gen zugeht, dann soll in den Januartagen tiefer Schnee die
Fluren decken und scharfer Frost herrschen . Der Bauer weiß
um diese Zeit gern seine Fluren in die schützende Schnee¬
decke gehüllt . Nn wertvolles , dankbar entgegenkommendes
Geschenk bringt der Januar durch den wachsenden Tag . Die
Länge der Tage nimmt bereits um etwa eine Stunde zu .
Sonnenaufgang ist am 1 . Januar früh 8 .04 Uhr . Sonnen¬
untergang um 16 .29 Uhr , am letzten Januartag geht die
Sonne um 7 .44 Uhr morgens auf , der Sonnenuntergang
erfolgt um 17. 10 Uhr . Vollmond tritt am 7. Januar ein.
Ueber die Himmelsschau für Januar ist zu sagen : Die bei¬
den hellsten Planeten , Venus und Jupiter , stehen nahe
beieinand er und leuchten auuMargen -im Osten. Die -Leiden
anderen großen Planeten , Mars und Saturn , stehen eben¬
falls nahe beieinander und sind am Abend im Westen sicht¬
bar .

Für den Januar hat sich der Volksmund viele Wetter -
fprüchtein zurechtgelegt, Venen samt und sonders zu entneh¬
men ist, daß der Bauer den Januar schneereich haben will .
Er soll ein richtiger strenger Wintermonat sein . Die be¬
kanntesten der Bauernregeln für Januar sind folgende : Ja¬
nuar warm , daß Gott erbarm '

. Ist der Januar hell und
weist , wird der Sommer sicher Heist. — Tanzen im Januar
die Mucken , must der Bauer nach dem Futter gucken . — Ne¬
bel im Januar macht ein nasses Frühjahr . — Januar mutz
vor Kälte knacken, wenn die Ernte soll gut sacken . — Januar
Schnee zu Häuf '

, Bauer halt den Sack auf . — Ist der Ja¬
nuar natz , bleibt leer das Fast. — Eiszapfen im Januar
grotz und dicht , dies eine gute Ernte verspricht. — Knarrt
im Januar unterm Futz der Schnee , bescherts dem Bauern
Korn und Klee. — Wenn im Januar der Winter nicht kom¬
men will , dann kommt er im März oder im April . —
Wächst das Korn im Januar , wird es auf dem Markte rar .
— Im Januar recht hohen Schnee, heistt für den Sommer
hohen Klee. Nicht gerne sieht es der Bauer , wenn im Ja¬
nuar Regen fällt . Der schwäbisch - fränkische Volksmund sagt
darum : Ein nasser Januar , ein schlechtes Jahr . — Wenn
natz der Januar , verdirbt wohl das ganze Jahr . — Januar
Regen gibt ein Jahr ohne Segen . — Mehr Regen als
Schnee im Januar , spürt Berg und Tal das ganze Jahr . —
So viel Regentropfen im Januar , soviel Eiszapfen im Mai .

Meisterin von Schwaben im Abfahrt- «nd Torlauf : Vera Sts -
phan -Wildbad, Note 200 .

— Eonntaasverkehr am Erscheinungssest. rKegen der Sv-
beitsrulie am Erscheinungsfest verkehren am Montag . . 6.
Januar die Reisezüge im Bereich der Reichsbahndrrektion
Stuttgart wie an Sonntagen . Es fallen in ihrem Bereich
also alle Züge aus . die nach dem Fahrplan nur Werktags
verkehren, ausgenommen die Personenzuge Wildbad --
Mörzheim Wildbad ab 5 .46 und 6 .48 . Pforzheim ab 7,16
und 17 29 Wildbad an 7 .50 und 18 .24 , Calw- Pforzherm ,
Calw ab 5 -13 und 13 .08 , Pforzheim an 6 .34 und 13 .50, so¬
wie der Personenzug Pforzheim —Calw , Pforzherm ab
1217 Calw an 12 .59 . Der sonst an Sonntagen verkehrende
Personenzug Wildbad —Pforzheim , Wildbad ab 6.00,
Pforzheim an 6 .41 , fällt aus .

Württemberg
Stuttgart , 1 . Jan . (Unfälle .) Am 30 . Dezember stürzte

in einem Hause der Ostendstraste ein 71 Jahre alter Mann
in der Dunkelheit die Kellertreppe hinab . Er war sofort
tot. — Auch in einem Hause der Schmidenerstratze in Bad
Cannstatt zog sich am 30 . Dezember eine 34 Jahre alte Frau
durch einen Sturz über die Kellertreppe einen schweren
Schädelbruch zu . Ihre Verbringung in das Krankenhaus
Bad Cannstatt war erforderlich.

Festnahme von Verbrechern . Durch Beamte
der Dienststelle „Wald -Feld" der Schutzpolizei , denen als
Hauptaufgabe in Begleitung von Diensthunden die stchtzr-
heitspolizeiliche lleberwachung des Stadtrandgebietes über-
tragen ist , konnten in den letzten Tagen einige wichtige
Festnahmen durchgeführt werden . In einem Fall wurde
ein kürzlich während des Transportes ins Krankenhaus auf
raffinierte Weise entwichener Gewohnheitsverbrecher , dem
wegen einer grohen Zahl von Einbruchsdiebstählen eine
empfindlicheFreiheitsstrafe in Aussicht steht , feftgenommsn.
Im anderen Fall gelang die Festnahme eines Sittlichkeits¬
verbrechers, der in den städtischen Anlagen auf der Wil¬
helmshöhe in Feuerbach sich an drei jungen Mädchen un¬
sittlich vergangen hatte . Im letzten Fall konnten in der
Eänsheidegegend zwei gerissene Gauner festgestellt werden.

Gesellenprüfungen . Die Handwerkskammer
Stuttgart veranstaltet im Frühjahr 1936 wieder Gesellen
Prüfungen für alle Gewerbe des Kammerbezirks . Die An«
Meldung zur Gesellenprüfung hat bis spätestens 15 . Januar
1936 bei der Handwerkskammer Stuttgart , Neckarstraste 57
zu erfolgen.

Wecken der Wehrmacht . Am Neujahrsmorgerr
fand , wie in allen Earnisonsstädten des Reiches, auch i«
Stuttgart ein „Großes Wecken" durch die Wehrmacht statt
Das Horn - oder Trommelsignal „Wecken"

, das täglich n
den Kasernen den Soldaten die Beendigung der Nachtruh,
anzeigt , wurde am ersten Tag des neuen Jahres durch einer
feierlichen alten Brauch ersetzt. Pünktlich um 8 Uhr zoz
das Trompeterkorps des Reiterregiments 18 mit einem Be
gleitkommando in Stärke eines Zuges unter Führung eine:
Offiziers durch die fast menschenleeren Straßen von der
Rotebühlkaserne aus über die Königstraße , den Schloßplatz
am Hauptbahnhof vorbei , die Neckarstraße nach Bad .Cann¬
statt hinunter und sorgte zu einer „zivilen" Zeit für ei«
fröhliches Erwachen. ^

Holzgerlingen OA . Böblingen , 1 . Jan . (BeimSchlit -
tenfahren tödlich verunglückt . ) Am 30 . Dezem¬
ber fuhr der 13 Jahre alte Volksschlller Eugen Wanner i«
Holzgerlingen mrt einem Rodelschlitten auf einen Pfoster
auf , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Seine Bei¬
fahrerin wurde schwer verletzt in das Kreiskrankenhaus ein¬
geliefert . Untersuchung ist eingeleitet .

Heilbronn , 1 . Jan . (Tödlicher Unfall .) In der
Nacht zum Dienstag fuhr ein 35 Jahre alter Eisendreher
von hier mit dem Motorrad , auf dessen Rücksitz ein 36jäh-
riger Postassistent von hier MltfrchL̂ über die Neckarbrück,
gegen die Frankfurterstraße . Aus noH->ftcht geklärter Ur
fache überschlug sich das Fahrzeug und beide"Mchrer stürzte
so unglücklich auf die Fahrbahn , daß sie in schwerverletztem
Zustande in das Städt . Krankenhaus verbracht werdet
mußten , wo der Soziusfahrer inzwischen gestorben ist . !

Kochersteinsfeld OA. Neckarsulm , 1. Jan . (Verhäng¬
nisvolle Spielerei .) In großes Leid wurde dieser
Tage die Familie W . Theobold versetzt. Ihr einziger Sohn
Erwin , der noch nicht ganz 16 Jahre alt ist, hantierte mit .einem geladenen Terzerol . Da er der Waffe unkundig war, ^
ging plötzlich ein Schuß los und drang dem Unglücklichen
m den Unterleib . In schwerverletztem Zustande wurde der
Junge ins Kretskrankenhaus Neckarsulm verbracht, wo er

',
hoffnungslos darniederliegt . L
^ Schöttlingen , 1 . Jan . (Betriebsunfall .) Im hie^

kam der 43 Jahre alte , verheiratete Franj
Schädls beim Nachsehen des Elevators diesem zu nahe
Schädle wurde tot aufgefunden. Der Kopf war ihm vom
Leibs getrennt und in den Elevator eingeklemmt. Zur Be>f
frerung der Leichenteile mußte ein Schweißapparat zu Hilf«
genommen werden . Er hinterläßt Frau und Kind .
Serausaeber und Verla« - Buchdruckerei und Zeitunasverlaa Wildbader Taqbl -U
Wildbader Badblatt, Wildbad im Schwarzwald t3nh. Th . Lack, DA. II . 35.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.

IüellMr8Mll 8M 'kMkbiiiig8!Mteii
-haben gelöst :

Artur Fritzsche und Frau
Familie Harter , Klein- Enzhof
Karl Kern und Frau , Lebensmittelgeschäft
Rudolf Linder , Tapeziermeister und Frau.

Kabliau
Schellfisch
Filets
Karpfen
empfiehlt

N .MlMlW . A »
Trauersachen

werden auf Wunsch in kürzester
Zeit einwandfrei schwarz

gefärbt .

Annahme : Korsettgeschäft
Wandpflug, König -Karlstraße
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